
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch
und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

2 4Amtliecher CTeil.
Bekanntmachung.

Zwecks Aufſtellung von Liſten über die hilfsdienſt
pflichtigen Wehrpflichtigen werden

a) alle dauernd Unbrauchbrauchbaren einſchließlich der
nicht mehr zu kontrollierenden,

w) alle noch nicht Gemuſterten, einſchließlich der Land
ſturmpflichtigen des Jahrgangs 1900, ſoweit ſie
das 17. Lebensjahr vollendet haben,

hiermit aufgefordert, fich

bis zum 12. d. Mts. mittags
im Gemeindeamt anzumelden.

Annaburg, den 11. Mai 1917.
Der Gemeinde Vorſtand.

J. V.: Grune.

Bekanntmachung.
Die Fleiſchfelbſtverſorger, die nach Aufbrauch ihrer

eintreten, haben
der Fleiſchkarten im Gemeindeamt zu melden.

Annaburg, den 11. Mai 1917.
Der Gemeinde- Vorſtand.

J V. Grune
Bekanntmachung.

Der vielen Unordnung wegen muß nochmals darauf
hingewieſen werden, daß die vorgeſchriebene Straßenfolge
bei der Brotkartenausgabe innegehalten werden muß.

An Kinder unter 10 Jahren werden Karten nicht
mehr verabfolgt.

Annaburg, den 5. Mai 1917.
Der Gemeinde- Vorſtand.

J. V.: Grune.

Butterverteilung.
Jn der Woche vom 6. 12. Mai werden 40 Gramm

Butter und 29 Gramm Margarine pro Kopf zur
Verteilung gebracht.

Annaburg, den 11. Mai 1917.
Der Gemeinde- Vorſtand.

J. V. Grune.
Bekanntmachung.

Ein Schlüſſel als gefunden abgegeben worden.
Annaburg, den 10. Mai 1917.

Der Amtsvorſteher. J. V.: Schaefer

nen

Der Weltkrieg.
Die Berichte der Deutſchen Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 9. Mai.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Bei ungünſtigen Witterungsverhältniſſen war
das Artilleriefeuer nur an wenigen Stellen leb
hafter. Vayeriſchfränkiſche Regimenter, die geſtern
morgen Fresnoy mit großem Schneid geſtürmt
hatten, hielten den Ort gegen neue feindliche An
griffe und brachten weitere hundert Gefangene ein
Teilvorſtöße der Engländer bei Roeux und Bulle
court wurden abgeſchlagen.

Zwiſchen dem Winterberg und der Straße
Corbeny BerryauBac ſchritten abends friſch ein
geſetzte franzöſiſche Krüfte nach Trommelfeuer zum
Angriff Jn heißem Ringen wurde der Feind teils
durch Nahkampf. teils durch Gegenſtoß zurückge
worſen. Im übrigen war auch an der Aisne und
Champagnefront die Gefechtstätigkeit, beeinflußt

Mit der Hrüluge

Woechenblatt für Annaburg
zugleich Publikations- Organ für

Sonnabend, den

ſich eine Woche vorher zur Erkangung

durch das ſchlechte Wetter, geringer, als an den
Vortagen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Nördlich von Kirlibaba und ſüdlich der Vale

putnaſtraße wurden Vorſtöße ruſſiſcher Kompagnien
leicht abgewieſen.

Mazedoniſche Front.
Die Mazedoniſche Front war geſtern der Schau

platz erbitterter Kämpfe. Nach ſtarker Artillerie
vorbereitung führte General Sarrail ſeine ver
bündeten Truppen zwiſchen Prespa- und Doiranſee
an zahlreichen Stellen zum Angriff. Beſonders
erbittert wurde im Cernabogen gekämpft, wo Tag
und Nacht wiederholte feindliche Anläufe unter
ſchwerſten Verluſten für den Gegner vor unſeren
Stellungen vollkommen zuſammenbrachen. Das
gleiche Schickſal hatten Angriffe des Feindes bei
Gradesnica, am Wardar und weſtlich des Doiran
ſees. Deutſche und bulgariſche Diviſtonen haben
dem Feind eine ſchwere Niederlage bereitet.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

Am häusltchen Herd

und die umliegenden Gemeinden
Königliche und Gemeinde Behörden.

12. Mai 1917.

Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Anzeigen im amt
lichen Teile 15 Pfg. Reklamezeile 25 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittag 10 Uhr.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

21. Jahrg.

Brandgeſchoſſe bei der Entente.
Berlin, 6. Mai. Nach einer Meldung der

deutſchen Truppen verwendet die Entente unter Ar
tillerte- und Jnfanteriegeſchoſſen auch beſondere
Brandgeſchoſſe. Am 22 April nachmittags wurde
der Torniſter eines Verwundeten von einem Jn-
fanteriegeſchoß getroffen. Der Torniſter brannte
aus, das Fleiſch fing an zu kohlen. Bei einem
anderen Verwundeten, dem durch einen Granat-
ſplitter ein Arm abgeriſſen wurde, brannte das
Fleiſch in der Achſelhöhle trotz des ſtrömenden Blutes.
Einem Maſchinengewehrſchützen wurde der Rock
ſt es der augenblicklich lichterloh zu brennen
anfing

Eine dumme Lüge
Berlin, 6. Mai. „Le Petit Journal“ meldet

am 30. April, daß 300000 deutſche Soldaten zu
Zuchthaus oder Gefängnis verurteilt worden ſeien
weil ſie ſich veigerten, an die Front zu gehen. Welch
ein unerſchöpfliches Heer muß das deutſche ſein, das
gleichzeitig den Anſturm der vereinten britiſchen und
ſranzöß ſchen Armeen abwehrt und ſich dabei noch

Großes Hauptquartier, 10. Mai
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Bei Arras iſt der Artilleriekampf in weiterer
Steigerung begriffen. Unſere Gräben weſtlich von
Lens und Avion waren geſtern das Ziel vergeb
licher feindlicher Unternehmungen Fresnoy blieb
gegen erneute engliſche Angriffe reſtlos in unſerer
Hand. Um den Beſitz von Bullecourt wogt der
Kampf hin und her.

Zwiſchen Soiſſons und Reims nahm die Ge
fechtstätigkeit zeitweiſe wieder zu, hielt ſich im all
gemeinen aber in mäßigen Grenzen. Am Winter
berg und bei St. Marie -Ferme öſtlich von Cormicy
wurden mehrmals wiederholte franzöſiſche Angriffe
in erbittertein Nahkampf und durch Gegenſtoß ab
geſchlagen. Nordweſtlich von Prosnes blieben
feindliche Teilvorſtöße erfolglos

In mehreren Abſchnitten verliefen Unternehm
ungen unſerer Aufklärungsabteilungen erfolgreich.

9 feindliche Flugzeuge wurden durch Luftkampf,
1 durch Abwehrfeuer zum Abſturz gebracht.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
An der Narajowka, bei Brzezany und an der

Bahn Tarnpol- Zloczow lebte das Artillerieund
und Minenfeuer zeitweiſe auf.

Mazedoniſche Front.
An der Mazedoniſchen Front wurde geſtern

die Schlacht mit größter Erbitterung fortgeſetzt und
übertraf in ihrer Heftigkeit alle bisherigen Kämpfe
auf dem dortgen Kriegsſchauplatz

Nord weſtlich von Monaſtir ſcheiterten feindliche
Angriffe, die den Beſitz unſerer Höhenſtellungen
zum Ziel hatten Jm Cernabogen wurden morgens,
nachmittags und abends durch ſtärkſtes Artillerie
und Minenfeuer vorbereitete, auf einer Front von
16 Kilometern durchgeführte Maſſenangriffe von
Jtalienern, Franzoſen und Ruſſen unter ſchwerſten
Verluſten für den Feind abgeſchlagen. Nördlich
von Vodena in unſere Stellung eingedrungene

Serben wurden blutig zurückgeworfen
Die verbündete deutſche und bulgariſche Jn

fanterie hat in hartnäckigſter Abwehr und erbitterten
Gegenſtößen, unterſtützt durch die ſich allen Lagen
ſchnell anpaſſende Artillerie, ihre Stellung reſtlos
behauptet und ſich glänzend geſchlagen

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

e Beſtellungen für die Monate Mai
und Juni auf die Annaburger

Zeitung werden noch angenommen.

den Lurus leiſten kanm etwa o rmeerorpZuchthaus zu ſtecken und dieſe Zuchthäuslerarmeen
zu bewachen!

Engliſche Anleihen in Amerika.
Das Reuterbüro meldet aus Waſhington daß

die amerikaniſche Regierung beſchloſſen habe, Eng
land 100 Millionen Dollar zu leihen, damit es ſeinen
Kriegslieferungen aus den Vereinigten Staaten von
Nordamerika im Monat Mai bezahlen könne. Da
rum geht wiederum ganz klar Hervor, daß die Be
teiligung Amerikas am Weltkriege in der Haupt
ſache aus finanziellen Gründen zu erklären iſt. Es
wird dadurch aber auch bewieſen daß Englands
Geldmittel doch ſchon recht ſchwach geworden ſind.

Englands Mannſchaftsmangel.
Nach Berichten aus Holland hat der engliſche

Munitionsminiſter einen großen Teil der Muni
tionsarbeiter entlaſſen, damit ſie als Mannſchafts
erſatz für das engliſche Heer verwendet werden ſollen.
Die engliſche und auch die franzöſiſche Heeresleitung
ſoll auch mit der chineſtſchen Regierung Verein
barungen getroffen haben, um chineſiſche Truppen
als Erſatz für die bedeutend geſchwächten engliſchen
und franzöſiſchen Heere an der Weſtfront zu erhalten.
Die engliſche Heeresleitung ſuche bereits Leute welche
die chineſiſche Sprache ſprechen und eine Verſtän
digung zwiſchen den chineſiſchen Soldaten und den
engliſchen Offizieren möglich machen können.

Der engliſche Botſchafter Buchanan
in Petersburg wahrſcheinlich geflohen.

Nach einem Berichte des „Berliner Lokalanzei
gers“ aus Haparanda iſt in Petersburg das Ge
rücht verbreitet worden, daß der engliſche Botſchafter
Buchanan während der letzten großen Unruhen in
Petersburg und infolge der großen Kundgebungen
die auch gegen England in Petersburg gerichtet
waren, heimlich geſlohen ſei. Nun iſt auch tat
ſächlich aus Bergen in Norwegen die Meldung ein
getroffen, daß der engliſche Botſchafter Buchanan
ſich in Bergen auf der Reiſe nach England befinde
Ob es ſich dabei um eine Flucht Buchanans aus
Petersburg gehandelt hat, muß allerdings erſt noch
beſtätigt werden.

Die Sorge im Vierverbande um die Haltung
Rußlands.

Die Londoner Berichterſtatter italieniſcher Zeit
ungen haben die Meldung gebracht daß die von
den ruſſiſchen Arbeiterkreiſen aufgeſtellte Forderung
daß ſo raſch als möglich der Friede ohne Kriegs



enlſchädigungen und ohne Ländereroberungen ab
geſchloſſen werden ſolle, ein Verrat an den Bundes
genoſſen im Vierverbande ſei. Auch hätte man in
England und Frankreich und Jtalien die Meinung.
daß die Deutſchen ihren Einfluß in Rußland geltend
gemacht hätten, um Rußland zu einem Separat-
frieden zu verhelfen. Man ſieht doch daraus wieder
einmal, was uns die Vierverbandsmächte alles zu
trauen, wenn eine ihrer Berechnungen ſich als ver
fehlt herausſtellt. Aus der Schweiz wird übrigens
gemeldet, daß aus Jtalien, Frankreich und England
Abgeſandte nach Rußland gereiſt ſeien, um die ruſ
ſiſchen Arbeiter für die Fortſetzung des Krieges zu
gewinnen. Vielleicht haben aber die engliſchen,
franzöſiſchen und italieniſchen Kriegshetzer dieſes
Mal mit ihrer Wühlarbeit doch kein Glück.

Die Friedenswünſche und der Wirrwarr
in Rußland.

Schweizeriſche Zeitungen melden, daß der größte
Deil des ruſſiſchen Volkes jetzt ſofort den Frieden
verlange, und daß ſogar in Petersburg und an
deren ruſſiſchen Städten und ſelbſt an der Front
der ruſſiſchen Truppen gegen die Fortſetzung der
Kriegspolitik der Regierung große Demonſtrationen
ſtattgefunden hätten. Nach Stockholmer Meldungen
hat es aber zwiſchen der Friedens und Kriegspartei
in Rußland auch bereits in Petersburg, Moskau,
Kiew, Odeſſa und ganz beſonders in Kronſtadt zu
blutigen Zuſammenſtößen geführt. Jn Moskau
ſoll die Ruhe wieder dadurch hergeſtellt worden
ſein, daß der Arbeiterrat erklären ließ, die Regie
rung habe die Forderungen des Arbeiterrates an
genommen. Jn Kronſtadt ſollen aber die Kämpfe
noch fortdauern und in den übrigen ruſſiſchen Groß
ſtädten die Aufregung in den Volksmaſſen einen
ganz gefährlichen Charakter angenommen haben.
Von Seiten der ruſſiſchen Regierung und ihren An
hängern werden auch Gegendemonſtrationen ge
macht, in denen kundgegeben wird, daß bewaffnete
Straßenunruhen ein Verbrechen an der ruſſiſchen
Freiheit ſeien.

Lebensmittelunruhen in Schweden.
Wegen der Lebensmittelnot in Schweden haben
in der Hauptſtadt Stockholm und auch Götaborg
wieder große Unruhen ſtattgefunden.

Aus Amerika.
Der Schatzſekretär der Ver. Staaten teilt amt

Der Senat der Ver. Staaten ſtimmte dem Ge
ſetzentwurf zu, der den Präſidenten Wilſon ermäch
tigt. die Ausfuhr nach den neutralen Ländern zu
verbieten, falls die Gefahr vorliegt, daß amerika
niſche Erzeugniſſe den Feind erreichen. Dieſe Ein
ſchränkung vermag nichts an der Tatſache zu än
dern, daß ſich die Ver. Staaten aus reiner
Menſchlichkeit nakürlich an dem von England
begonnenen Hungerkrieg beitetligen wollen.

Von den amerikaniſchen Rüſtungen.
Meldungen aus Amſterdam beſagen, daß das

amerikaniſche Kriegsdienſtgeſetz die Altersgrenze der
Heerespflichtigen nicht genau beſtimme, daß aber
nach einer Meldung aus Waſhington die Alters-

Eine ungelirbte Frau.

Roman von M. Hartling.
Nachdruck verboten

Doch je länger ich dich kennen lernte, je lieber
gewann ich dich und als wir nach Markitten reiſten,
war ich halb und halb mit meinem Schickſal aus
geſöhnt. Da trat der Unſtern meines Lebens,
Konſtanze, abermals in meinen Weg. Sie haßte
dich und mich, ſie kannte nur den einen Wunſch,
uns Auseinander zu bringen. Leider wäre es ihr
bald geglückt, Marianne, ſie hätte beinahe trium-
phieren können, aber ein gütiger Gott hat uns vor
dem Schlimmſten bewahrt.“

Diefes Schweigen folgte Herberts Worten. Die
Uhr auf dem Kaminſims tickt eintönig weiter, im
Zimmer iſt es ganz dunkel geworden, nur die
Flammen des Feuers werfen einen matten, ge
ſpenſtiſchen Schein über die nächſten Gegenſtände.
Marianne lehnt ſchwer gegen Herberts Schulter
haltloſes Weinen erſchüttert ihre Geſtalt Herbert
läßt ſie gewähren, er ſtreichelt nur leiſe ihr Haar
und flüſtert zärtlich ihren Namen. Plötzlich iſt ſie
vor ihm nmiedergeſunken, mit beiden Armen um
ſchlingt ſie ſeine Knie

„Herbert, kannſt du mir je vergeben, was ich
an dir geſündigt? Wenn du es kannſt, biſt du der
beſten edelſten einer Wie mußt du gelitten haben,

83

wie hoch ſtehſt du in deiner Seelengröße über mir,
und doch wähnte ich, in meinem Stolze verächtlich
rn herabſehen zu dürfen. Herbert, verzeihe
mir!“

grenze für die Dienſtpflicht im amerikaniſchen Heere
auf das 35. Lebensjahr von der Regierung feſtge-
ſetzt werden ſolle, und daß man mit dieſer Maß
regel in kurzer Zeit das amerikaniſche Heer aufeine
Stärke von 1 Million Mann bringen wolle.

Lokales und Provinielles.

Annabnrg. Dem Musketier Max Quinque
von hier, welcher auf dem weſtlichen Kriegsſchau
platze kämpft wurde für Tapferkeit vor dem Feinde
das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe verliehen.

Das Hilbergeld taucht wieder auf und ebenſo
erſcheinen die Nickelzehner wieder auf der Bildfläche
Es iſt doch ſeltſam, wie ſchnell ſich plötzlich die Geld
hamſter von ihrer Beute trennen können Es war
aber auch die höchſte Zeit, denn, wie aus Berlin
gemeldet wird, ſteht die Enteignung des Silber
und Nickelgeldes ſehr nahe bevor! Die unvernünf-
tigen Hartgeldhamſter haben uns ja ſelbſt bewieſen,
daß die geſamte Nation ohne Nickel- und Silber-
geld auskommen kann, verwenden wir alſo das
koſtbare Metall, das jetzt in altn Strümpfen und
muffigen Kommoden ein verborgenes Daſein führte,
zu geſcheiteren Zwecken. Der Staat kann es gut
gebrauchen!

Die beſchlagnahmten und abliefernngspflich-
tigen Gegenſtände ans Kupfer, Meſſtug und
Reinnickel ſind, ſoweit noch nicht abgeliefert, laut
Bekanntmachung vom 18. April 1917 bis ſpäteſtens
15. Mai bei der hieſigen Sammelſtelle Mitteldeutſche
Wagenfabrik, Torgau, Döbernſche Straße, abzu
liefern. Nach dieſem ZHeitpunkt finden Hausſuch
ungen nach noch nicht abgelieferten Mengen und
Gegenſtänden ſolcher Metalle ſtatt. Hierbei ſei
auch darauf aufmerkſam gemacht, daß auch noch
eine Menge Fahrradbereifungen ſich im Publikum
befinden, für die keine Erlaubnis zur Weiterbenutz
ung erteilt iſt. Dieſe Gummibereifungen ſind ſchleu
niſſt ebenfalls bei dieſer Sammelſtelle abzugeben,
will ſich der Beſitzer keiner Beſtrafung ausſetzen.
Ferner ſei an die Ablieferung der Orgelproſpekt-
pfeifen aus Zinn bis zum 31 Mai erinnert.

Spargelrichtpreiſe. Die Preiskommiſſion für
die Provinz Sachſen hat die Erzeugerrichtpreiſe für
das Pfund Spargel anderweit wie folat feſtgeſetzt:
Unſortiert bis 25. Mai einſchließlich 60 Pfg. ſodann
50 Pfa., Sorte I bis 25. Mat einſchließlich 1 Mk
ſodann 75 Pfa., Sorte II 75 bezw. 60 Pfg., Sorte
III 60 bezw. 45 Pfg., Suppenſpargel 35 bezw. 25
Pfg.

nicht mehr als I2, bei Sorte II nicht mehr als 18,
ſowie bei Sorte III nicht mehr als 32 Stück aufs
Pfund geliefert werden.

Bei der Butter verteilung für dieſe Woche
kommen in den Städten des Kreiſes und in Anng
burg 40 Gramm Butter und 20 Gramm Margarime
in allen anderen Orten des Kreiſes 20 Gramm
Butter und 40 Gramm Margarinve zur Verteilung
Dieſe Art der Verteilung mußte erfolgen, weil dem
Kreiſe auch für dieſe Woche ein größerer Poſten
Margarine zugewieſen worden iſt und weil bei der
vorigen Zuteilung lediglich die Städte und Anna
burg Margarine erhalten haben. Es konnte alſo
nur ein Ausgleich ſtattfinden. Jm übrigen hat ſich
der Kommunalverband darum bemüht, daß in Zu
kunft die Belieferung des Kreiſes mit Margarine
möglichſt eingeſchränkt wird.

Wittenberg. 8. Mai. Unter dem dringenden
Verdacht, den Raubmordverſuch an der Kaufmanns

Jhre Leidenſchaft erſchreckt ihn war ſte doch
noch nicht ſtark genug, um ruhig über vergangene
Dinge zu reden. Er nimmt ſie innig in ſeine Arme

„Marianne. Kind, ſo beruhige dich doch, ich
habe dir ja alles, alles längſt verziehen! Du
konnteſt ja nicht anders, deine reine Seele mußte
ja vor der Niedrigkeit und Gemeinheit, die du zu
erblicken glaubteſt, zurückſchrecken Es war eben
eine traurige Verkettung von Umſtänden, die uns
getrennt hat. Nun aber wollen wir nie wieder
voneinander laſſen, Liebling, nie wieder! Was
auch im Leben über uns kommen mag, nie wird
es uns zu Boden drücken, wenn wir es gemeinſam
tragen. An Konſtanze aber wollen wir mit ver
zeihendem Mitleid denken, ſie iſt ein armes, un
ruhiges Geſchöpf, das wohl niemals im Leben
wahrhaft glücklich werden kann.“

„Wie edel und großmütig biſt du, Herbert, für
alle haſt du nur gütige Worte. O, wie lieb will
ich dich haben, immer, immer, mein ganzes Leben
wird nicht ausreichen, dir deine Liebe zu vergelten.“

„Das höre ſich gern, Marianne, daß du mich
recht lieb haſt ſagt Herbert glücklich. „Jch glaube,
ſo ganz von Herzen lieb hat mich außer Mama
noch niemand gehabt. Aber nun wollen wir un
ſern Tee trinken, Liebling, es iſt ſpät geworden,
und ich habe rechtſchaffenen Hunger nach meiner
langen Rede.“

So lieb und hingebend wie an dieſem Abend
war Marianne noch nie. Jn zarter Fürſorge um
gibt ſie den Gatten und wenn ſein ſtrahlender
Dankesblick ſie trifft, errötet ſie wie eine junge Braut.

Es dürfen bei dieſen Preiſen nicht über 22
BRenttm

frau Lehmann in Berlin verſucht zu haben, wurde
geſtern abend die am 22. März 1894 hier geborene
Frau Luiſe Geſerick aus der Dresdenerſtraße ver
haftet. Nach anfänglichem Leugnen legte dieſelbe
ein Geſtändnis ab, wobei ſie angab, daß die Pa
piere, auf Grund deren ſie in Stellung genommen
worden war in einem zweifelhaften Lokale in Ber
lin angefertigt ſeien. nachdem ſie ſich die ordnungs
mäßigen Formulare von einem hieſigen Arbeiter
für 1,50 Mark verſchafft hatte.

Calau, 8. Mai. Wegen Nichterfüllung der
Milchlieferung ſind in den Gemeinden Buchwalde,
Großkoſchen, Kleinkoſchen und Lauta bei ſieben Vieh
haltern zehn Milchkühe enteignet worden. Der Land
rat will dieſes Verfahren jetzt in allen Fällen grober
Pflichtverletzung zur Anwendung bringen.

Halle. 7. Mai. Am Sonntag wurde ein zwei
jähriger Knabe auf dem Bahnhofsvorplatz von einem
zurückgeſtoßenen Anhängewagen der Straßenbahn
überfahren und ſo ſchwer verletzt, daß er nach eineer
Stunde in der Chirurgiſchen Klimk ſtarb.

Erfurt, 7. Mai. Jn Erfurt wurde der Ge
legenheitsarbeiter Oskar Schmidt aus Brotterode
im Thüringerwald beim Betteln überraſcht und
verhaftet Nicht wenig erſtaunte man, als ſich bei
ihm 58,10 Mark Hartgeld vorfanden. Unter den
Münzen befanden ſich nicht weniger als 58 Fünfzig
Pfennigſtücke, ſowie 13 Einmarkſtücke Behördlicher
ſeits wurden ſämtliche beſchlagnahmten Münzen
gegen Scheine umgetauſcht

Rudolſtadt, 9. Mai („Da nahm merſche wed
der met häm“) ſagten auf dem hieſigen Markte die
Landleute, als ſie darauf aufmerkſam gemacht wur
den, daß für junge Gänſe Höchſtpreiſe von 3 Mark
vorgeſchrieben ſeien. Und ſo geſchah's auch.

Zohanngensrgenſtadt, 6 Mai Halbamtlich war
der Familie Franke ſchon vor einigen Tagen ge
meldet worden, daß ihr Sohn im Weſten gefallen
ſei. Am 1. Mat traf die amtliche Meldung von
dem Heldentode des Sohnes ein Die Mutter eilte
ſofort mit dem Schreiben nach der Arbeitsſtelle ihres
Mannes dem Neubau der Hoſpianofortefabrik A.
H. Grunert. Nur noch wenige Schritte davon ſah
ſie viele Arbeiter beiſammen ſtehen, und einer da
von meldete der bekümmerten Frau, daß ihr Mann
ſoeben vom Gerüſt heruntergefallen ſei, das Genick
gebrochen habe und ſofort tot geweſen ſei.

Der Manlwurf. Es iſt eine unumſtößliche

lediglich von Jnſekten, beſonders deren Larven, und
von Würmern ernährt. Es iſt ein wahrer Nimmer-
fatt und nimmt täglich mehr Nahrung auf, als
ſein eigenes Körpergewicht beträgt; Unmengen von
Engerlingen, Drahtwürmern, Erdraupen, Maul
wurfsgrillen und Regenwürmern bilden ſein leckeres
Mahl. Nach auf eingehende Unterſuchungen ge
ſtützten Berechnungen nimmt ein ausgewachſener
Maulwurf im Laufe eines Jahres die ſtattliche Zahl
von ungefähr 30000 Engerlingen und 18000 Regen-
würmern zu ſich. Selbſt dem größten Feinde des
Maulwurfes müſſen dieſe Zahlen die Augen öffnen
Und ihm zeigen. daß der landwirtſchaftliche Nutzen
des Maulwurfes ein ganz außerordentlich großer
iſt. Es dürfte wahrlich kein kleines Stück einer von
Engerlingen heimgeſuchten Wieſe ſein, das ein Maul
wurf vor dem Abſterben bewahrt, wenn man be
denkt, daß dieſe Unzahl von Engerlingen ſich drei
Jahre lang von den unterirdiſchen Teilen der

Am folgenden Tage geht Marianne zur Baro
nin. Alles vertraut ſie dem gütigen Mutterherzen
arn, und als ſie geendet, da kniet ſie vor der Mutter
nieder, ſie ſchlingt beide Arme um ihren Nacken

„Mama, lehre du mich deinen edlen, hochher
zigen Sohn lieben, hingebend, ſelbſtlos, ſo wie er
verdient. geliebt zu werden.“

Gerührt küßt die Baronin Marianne.
„Ja, Kind, er iſt ein guter Menſch, der wohl

deine Liebe verdient. Du wirſt ihn glücklich machen,
denn du haſt ihn lieb, und er hängt an dir mit
jeder Faſer ſeines Herzens Wie freue ich mich, daß
ich dieſes Glück noch erleben durfte

12. Kapitel.
„Juſtizrat Heirodt hat mir geſchrieben, Mari

anne. Er hat aus dem Konkurs doch mehr geret
tet als er geglaubt, und er hält es nicht für not
wendig, die Villa zu verkaufen. Doch meint er, es
ſei ganz zweckmäßig, wenn wir einmal zu einer
perſönlichen Beſprechung nach Schellhauſen kämen.
Was meinſt du

„Jch möchte wohl gerne einmal hin, Herbert,
und dann, ich möchte der Eltern Grab wieder ein
mal beſuchen.“

„Gut, ſo fahren wir morgen hin, ich werde
dem Juſtizrat telephoniſch Nachricht geben.“

„Du Lieber, Guter Jeden Wunſch erfüllſt
du mir!“

„Eigennutz, Kindchen, kraſſer Eigennutz! Jch
will nur immer noch inniger von dir geliebt ſein

„Ach, Herbert, ich kann dich ja gar nicht noch



hatte ſonſt ſind glücklicherweiſe Menſchen nicht zu
Schaden gekommen. Dagegen haben einige eine

Wieſenpflanzen ernährt, um dann als Maikäfer
das Erdreich zu verlaſſen

Hauptſache bei der Tomatenkultur iſt, daß
man anfangs Mai kräftige Topfpflanzen ſchon ins
Freie ſetzen kann, und zwar an den ſonnigſten,
wärmſten Platz im Garten, daß man, wenn die
Pflanzen blühen, die Spitze ausbricht und einige
Aeſte ausſchneidet, die Pflanze an einem Gitter
fächerartig ausgebreitet aufbindet, fleißig gießt und
von Zeit zu Zeit mit flüſſigem Dünger düngt.

Die Geßſügelſtälle muß man ſetzt lüften und
rein halten. Die Märzkücken ſind die beſten zur
Zucht; ſie liefern früh Eier, die ſpäteren ſind beſſer
als Schlachtgeflügel zu verwenden. Bei Bedarf
werden auch Spätkücken zur Zucht benützt. Man
muß nur ſorgen, daß ſie kräftig in den Winter
kommen. Bei der Fütterung achte darauf, daß das
Miſchfutter friſch verabreicht wird. Klares Waſſer
zum Trinken.

Goldene Worte.
Feſter Grund ſei deinem Jch:
Nie dein Wort zu brechen;
Deum vor allem hüte dich
Großes zu verſprechen

Aber auf dich ſelbſt geſtellt,
Handle groß im Leben
Gleich als hätteſt du der Welt
Drauf dein Wort gegeben.

Julius Hammer.

Vermtiſchte Nachrichten.

Großfener in einem pommerſchen Dorf. Jn
dem Kirchdorf Lebbin (Kreis Demmin) wütete, wie
aus Stettin gemeldet wird, ein Brand der ſolche
Ausdehnung annahm, daß das halbe Dorf ver
nichtet wurde. Das Feuer entſtand dadurch, daß
an einem Wohnhauſe ein ſiebenjähriger Knabe Zi
garetten rauchte und unvorſichtig mit den Streich
hölzern umging Nach und nach erfaßte der Brand
23 Gebäude die ſämtlich eingeäſchert wurden, da
runter das Haus des Gemeindevorſtehers und die
Schule Mehrere Familien ſind obdachlos; eine
alte Frau konnte nur mit Mühe gerettet werden,
nachdem ſie ſchon erhebliche Brandwunden erlitten

gentümer ſaſt hre gan Ha
O Hinrichtungen in Preufzen. Jm Jahre 1914 ſind nach

einer Feſtſtellung des Königl. Statiſtiſchen Landesamtes in
Preußen 15 männliche und 5 weibliche Perſonen hinge-
richtet worden, gegen 18 im Jahre 1918, 17 im Jahre
1912 und 16 im Durchſchnitt der letzten zehn Jahre.
Man darf aber annehmen, daß die militäriſchen Voll
ſtreckungen von Todesſtrafen an Spionen uſw., die be
ſonders in der erſten Kriegszeit nicht gering geweſen ſein
dürften, in obiger Zahl nicht mit einbegriffen ſind. Der
Anteil der weiblichen Perſonen an den Hinrichtungen war
größer als je zuvor

S Die Deutſchen am Newyorker Metropolitan Theater.
Der Verwaltungsrat des Metropolitan Theaters in New
york beſchloß, nur die Opern verſtorbener deutſcher Ton
ſeher im Spielplan beizubehalten. Durch dieſen Beſchluß
werden von den lebenden deutſchen Tonſetzern hauptſächlich
Humperdinck und Richard Strauß betroffen. Die deutſchen
Sänger und Sängerinnen ſowie die deutfchen Direktoren
des Theaters ſollen bleiben dürfen, ſo lange ſie ſich „gut
verhalten“.

mehr lieben, da müßte ja mein Herz in Stücke
gehen

Sie lachten alle beide froh und glücklich, ſie
ſind ſich ihrer Liebe ja ſo ſicher. Am andern Tage

fahren ſie nach Schellhauſen. Lange weilen ſie an
den Gräbern der Eltern, dann begeben ſie ſich zur
Viſla. Der Juſtizrat iſt ſchon vor ihnen angelangt.
Seite an Seite wandern ſie durch die jetzt ſo leeren,
öden Räume.

„Weißt du was, Herbert, ich möchte die Villa
doch am liebſten verkaufen. Es knüpft ſich ja
keine alte Erinnerung daran. Nur einige Sachen,

die Papa beſonders wert waren, möchte ich mit
nach Markitten nehmen.“

„Wie du wünſcheſt, Liebling Haben Sie einen
paſſenden Käufer für die Villa Herr Juſtizrat

„Ja, es hat ſich dieſer Tage wieder ein Käufer
gemeldet, ein Herr Hauptmann von Lützen. Er
wurde erſt vor kurzer Zeit nach hier verſetzt.“

„Lützen Fred von Lützen Jſt ſeine Frau
eine geborene Gräfin Vanderott?“

„Allerdings, ſie iſt ja, wenn ich nicht irre, eine
Verwandte des Herrn Baron.“

„Entfernt verwandt, das ſtimmt!“ entgegnete
Herbert gleichgiltig

Als der Juſtizrat ſich entfernt, erfaßt Marianne
des Gatten Arm.

„Sollen wir zu ihnen gehen, Herbert Sie
iſt im Zorn von uns gegangen, wollen wir nicht
ſuchen, ſie zu verſöhnen

„Marianne, das wollteſt du? So edel, ſo
großmütig könnteſt du ſein

S Der ungewöhnlich kalte März. Der diesjährigeMärz war nach den Beobachtungen des Kgl. Aen
giſchen Jnſtituts in Berlin ſo kalt, daß nur zweimal ſeit
Beginn genauer meteorologiſcher Beobachtungen (1858 und
1388) eine niedrigere Monatstemperatur feſtgeſtellt worden
iſt. Jn Maſuren ſank die Temperatur bis auf 28
Grad, in Berlin bis auf 121 Grad. Die Zahl der
Froſttage betrüg, abgeſehen vom Weſten, über 20; im Oſten
erreichte ſie 80, in Berlin 22. Die Schneedecke hielt ſich
nicht nur im Gebirge, ſondern auch in Oſtpreußen den
ganzen Monat hindurch, im Weſten allerdings nur 2 bis
10 Tage.

O Hundert Jahre alt. Jn Groß Eulau bei Sprottau
beging in voller Rüſtigkeit der frühere Gutsbeſitzer Schröder,
Vater des früheren Sprottauer Kreisarztes Dr. Schröder,
ſeinen hundertſten Geburtstag.

o Das Ende der Kriegszeitung der Feſte Boyen.Die erſte deutſche Kriegszeitung, die der Weltkrieg ins
Leben rief, die Kriegszeitung der Feſte Boyen und der
Stadt Lötzen, ſtellt mit der ſoeben herausgegebenen
Nummer 45 ihr Erſcheinen ein. Jn einem Leitartikel gibt
Generalmajor Buſſe, der Kommandant der Feſtung, einen
r auf die Urſachen der Entſtehung des Blattes.

O Die Fröſche und das Hochwaſſer. Wie einſt die
griechiſche Stadt Abdera, ſo hatten in dieſen Wochen auch
die Einwohner von Plagwitz im Kreiſe Löwenberg unter
einer großen Froſchplage zu leiden. Am Tage vor dem
großen Hochwaſſer wanderten Tauſende von Fröſchen von
den Boberwieſen nach höher gelegenen Stellen, was
wieder einmal beweiſt daß die Fröſche ausgezeichnete
Wetterpropheten ſind. Die Einwohner von Plagwitz
konnten ſich der in noch nie geſehener Zahl überall herum
wimmelnden Tiere kaum erwehren. Als die Waſſerhoch
flut dann abebbte, traten die Fröſche wieder den Rückzug
auf ihre Laichplätze an.

S Weibliche Richter in Rußland Reuter meldet aus
Petersburg: Die erſten vier Frauen ſind zum Richteramt
in Petersburg und Moskau zugelaſſen worden.

S Niedergang des r Rennſports. Die durch
den verſchärften UBoot Krieg hervorgerufenen Nöte Eng
lands dürften auch zum Niedergang des berühmten eng
liſchen Reunſports führen. Da der gegenwärtige Umfang
der Haferfütterung für Rennpferde das Ausgehen der
Hafervorräte vor der Herbſternte befürchten läßt, will man
nur noch die beſten Zuchtpferde mit Hafer füttern. Dadurch
würde die Zahl der brauchbaren Rennpferde von 4000 auf
100 herabgedrückt werden.

S Panik in einer Kirche. Während eines Gottes
dienſtes in der von Menſchen überfüllten Kirche von Santa
Chiarg in Rimini erlitt eine Frau einen Krampfanfall.
Jhr Schrei rief im Publikum eine Panik hervor; vier
Kinder und eine Frau wurden getötet, zehn Kinder ſchwer
verwundet.

Der verdächtige Wäſchekorb. Ein badiſches Blatt
erzählt folgende Geſchichte: Jn den Bahnhof der badiſchen
Amtsſtadt E. iſt der Perſonenzug nach Karlsruhe einge
fahren. Unter den einſteigenden Reiſenden befindet ſich

ine s ie ei mit einem Tucheine laſſe junge Frau die einen grotzen,
S Wäſchekorb vorſichtig auf die Sitzbank gegen

ch ſtellt. Kurz vor Abgang des Zuges durchſchreitet der
Schaffner den Wagen. Sein Blick fällt ſogleich auf den
Korb. Der Korb hat nichts auf der Bank zu tun; die
Bank iſt zum Sitzen für Leutel“ ſagt er zu der Frau.
Laſſen Sie ihn nur ruhig ſtehen, eben weil die Leute auf

Zer Bank und nicht unter ihr ſitzen entgegnet die Eigen
tkümerin. „Ubrigens, was haben Sie denn darin Sie
ſcheinen ja wohl tüchtig gehamſtert zu haben!“ „Jawohl,
erwidert wehmütig lächelnd die junge Frau, G habe
gehamſtert.“ Dabei nimmt ſie vorſichtig das Tuch vom
Korb, und die durch den Wortwechſel neugierig gewordenen
Mitreiſenden erblicken in dem Korb, friedlich ſchlummernd,
ein Zwillingspärchen zwei Kriegsbuben, deren Vater im
Felde iſt, und denen die Mutter im Städtiſchen Kranken
hauſe das Leben geſchenkt hatte.

H Ein Sohn Bonar Laws in türkiſcher Gefangen
ſchaft. Holländiſchen Zeitungsmeldungen zufolge iſt bei
einem der jüngſten Gefechte in Paläſtina der zweite Sohn
des engliſchen Miniſters Bonar Law in türkiſche Gefangen
ſchaft geraten.

lerin, wo ich einen ſo hervorragenden Lehrmeiſter
habe neckt ſie, um ihre Bewegung zu verbergen
Erſt aber, Herbert, möchte ich init dir zum alten
Hauſe gehen. Das alte, liebe Haus, in dem ich
meine Kindheit verlebt, möchte ich noch einmal
ſehen. Das Haus hätte ich behalten mögen, die
Villa läßt mich kalt.“

So gehen ſie denn hinaus, die winklige Vor
ſtadtſtraße hinab, die Herbert einſt in in heller Ver
zweiflung gegangen Auf der Brücke bleiben ſte
ſtehen. Finſter und unfreundlich liegt das alte
Haus vor ihnen, nur der Kaſtanienbaum ſtreckt
ſeine lichten Kerzen in das heitere Blau des Früh
lingstages und der Flieder ſenkt die ſchwellenden
Knoſpen bis hinab in die ſchmutziggrüne Flat, ge
rade wie einſt. Gurgelnd bricht ſich das Waſſer
am Brückenbogen, allerlei Mär weiß es zu erzählen.

„Herbert, genau ſo ein Tag war es, als ich
dich zum erſten Male ſah. Weißt du es noch?
Dort im Kaſtanienbaum ſaß ich, ach, wie manchen
lieben, langen Tag habe ich dort geſeſſen, und mit
ſehnſüchtigenn Blick hinausgeträumt in uferloſe
Fernen Wie beneidete ich all die Kinder, die ſich
ſo fröhlich im Sonnenſchein auf der Gaſſe tum
melten. Jch war immer allein Da habe ich mir
denn meine Welt zurechtgezimmert, eine Welt, von
der ich nichts kannte als das alte Haus und den
dunklen Garten, der faſt ſtets im Schatten lag
O Herbert, wie lieb hatte ich ſchon damals den
ſtolzen, trotzigen Jungen, der ſich weigerte von
mir etwas zu nehmen. Darum war ich ſpäter ſo

„Glaubſt du, ich ſei eine ſo ungelehrige Schü

O Hohe Schuneiderpreiſe. Die Schneiderzwangsinnunin Neukölln bei Berlin beſchloß, bei der Anferkignng vo

Bekleidungsſtücken, zu denen die Kunden den Stoff ſelbſt
liefern, eine Preiserhöhung von 809 eintreten zu laſſen.
Sie begründet das damit, daß die Schneiderzutaten im
Kriege um mehrere hundert Prozent im Preiſe geſtiegen
ſeien. Die Berliner Zwangsinnung erklärt demgegenüber,
u ſie einen ſolchen Aufſchlag für gang ungerechtfertigt

alte.
o Weggeworfene Lebensmittelpakete. Auf dem Ko

nitzer Bahnhof finden ſeit einiger Zeit eingehende Lebens
mittelreviſionen ſtatt. Aus Furcht vor ſolchen Reviſionen
haben in den letzten Tagen verſchiedene Reiſende ihr Gepäck,
in dem ſich unrechtmäßig erworbene Lebensmittel hefanden,
teils aus dem Fenſter geworfen, teils in den Wagenab
teilen zurückgelaſſen. So fand man neben der Eiſenbahn
ſtrecke Pakete mit zuſammen 85 Pfund Schweinefleiſch und
in den Abteilen 75 Pfund Schweinefleiſch

O Eine Druckerei zur Herſtellung gefälſchter Brot
marken iſt in Berlin von der Kriminalpolizei entdeckt
und aufgehoben worden. Der Jnhaber und ſeine Frau
wurden verhaftet und Maſchinen und alles Material be
ſchlagnahmt. Welchen Umfang das verbrecheriſche Treiben
angenommen hatte, geht daraus hervor, daß 20 000 fertig
geſtellte Brotkarten vorgefunden wurden.

Pariſer Kohlenwucher. Ein Pariſer Blatt weiſt
darauf hin, daß man trotz der großen Kohlennot auch in
Paris Kohle bekommen könne, wenn man nur die rich
tigen Preiſe zahle. Ein Hauspförtner, der wegen ſeines
ungewöhnlichen Einfluſſes geradezu berühmt geworden ſei,
liefere Kohle, aber nur dann, wenn man ihm mindeſtens
40 Zentner abnehme und für jede Tonne außer dem feſt
geſetzten Preiſe eine „Vermittelungsgebühr“ von 50 Frank
zahle. Eine vornehm auftretende Dame fordere noch mehr
als der geſchäftskundige Pförtner, und zwar für gewöhn
liche Kohle 300 Frank die Tonne und für Glanskohle
400 Frank; der normale Preis aber betrage gegenwärtig
für Kohle 180 Frank, für Glanskohle 220 Frank. Eine
andere Dame, die eine Villa am Meeresſtrande beſitze,
verkaufe Kohle im Kleinhandel an jeden, der zu kaufen
wünſche; nur müſſe man bei jeder Tonne 100 Frank Auf
ſchlag zahlen Jn ähnlicher Weiſe verfahre eine bekannte
Wäſcherei; auch hier koſtet die Kohle 100 Frank über
Preis, und dazu müſſe man ſie ſich noch ſelbſt abholen.
Zu den Kohlenwucherern gehörten auch ein Apotheker, der
den Brennſtoff in wahren Sinne des Wortes zu Apotheken
preiſen verkauſe, und ein Doktor der Rechte, der offenbar
mehr Kohle zur Verſügung habe als die größten Groß
händler, denn er verkaufe nicht unter einer Schiffsladung!

Die Sache mit den 2Pfennig Marken ſcheint
doch ſeine Schwierigkeiten zu haben. Um ganz
ſicher zu gehen, klebte hier jemand auf eine Anſichts
karte zwei 5- Pfennig Marken und ſchnitt die dritte
halb durch

Kaiſer Rudolph und der Gerber.
Kaiſer Rudolph von Habsburg rief einſt einem

Gerber, der gerade ſeine übelriechenden Felle aus
ſpannte, als der Kaiſer vorüberritt, ſcherzend zu.
„100 Mark Silber jährliches Einkommen und ein
hübſches Weib würden Dir auch wohl lieber ſein
als dieſer Geruch“ Der Angeredete aber erwiderte
mit einer einladenden Bewegung: „Jch beſitze
beides.“ Der Kaiſer kehrte nun in der Wohnung
des Gerbers ein, um ſich von der Wahrheit ſeiner
Behauptung zu überzeugen. Nicht gering war ſeine
Ueberraſchung, als die Hausfrau in prächtigem
Gewande und der Gerber in einem feinen Anzuge
ihn zur Tafel führten, auf der edler Wein und
köſtlige Speiſen in ſilbernen Gefäßen ſeiner harrten.
Rudolph konnte ſeine Verwunderung nicht verber
gen, daß ein ſo reicher Mann ein ſo ſchmutziges
Gewerbe betreibe: „Dieſe ſchönen Sachen habe ich
durch meine übelriechende Arbeit erworben, aber ſie
würden bald verſchwinden, wenn ich meine Felle
nicht mehr riechen könnte,“ erwiderte der Gerber.

teurer.“
„Herbert, weißt du auch, wodurch zuerſt die

Umwälzung in meinem Jnnern hervorgebracht
wurde Tante Erna erzählte mir von meiner
Mutter. Auch ſie hatte meinen Vater nur geheiratet,
Um aus der ihr unerträglichen Miſere des häus
lichen Lebens fortzukommen. Wie mich dieſe Kunde
ergriffen hat, Herbert, ich kann es dir nicht ſagen.
Aber ſie gab den erſten Anſtoß zu der Umwand
lung die ſich in meinem Jnnern vollzog Jch habe
habe oft darüber nachgedacht, wie ſanft und voll
Güte Papa gegen Mama war, und er mußte doch
wiſſen, daß ſie ihn nicht ſo liebte wie er es fordern
konnte. Tante Erna hat mir das alles erzählt, da
mals, als ich in Brefeld war.“

„Die gute Tante Erna. Weißt du auch, Lieb
ling, daß ſie uns beide vollſtändig durchſchaute,
daß wir es ihrem weiſen Rat nicht zum geringſten
zu verdanken haben, daß wir jetzt ſo glücklich ſind
Jm Sommer, wenn meine Anweſenheit auf Mar
kitten zu entbehren iſt, wollen wir einmal nach
Brefeld fahren.“

„Ja, Herbert, das ſoll ein Wort ſein, die guten
Brefelder werden ſich freuen.“t Fortſetzung folgt.



O Poſtanweiſungen für unſere Kriegsgefangenen in
Rußland können nicht unmittelbar an die Empfänger aus
gefertigt werden, ſondern ſind an die Oberpoſtkontrolle in
Bern oder auf beſonderes Verlangen der Abſender an das
ſchwediſche Poſtamt in Malmö zu richten. Der mit dem
Gelde bedachte Gefangene, ſein Unterbringungsort uſw.
ſind auf der Rückſeite des Poſtanweiſungsabſchnittes anzu
geben. Dieſe Angaben ſind in deutſcher Sprache, aber mit
Iateiniſchen Buchſtaben zu machen. Vermerke in ruſſiſcher
oder einer anderen ſlaviſchen Sprache oder in ruſſiſcher
Schrift ſind unzuläſſig und die Poſtanſtalten werden in
Zukunft Poſtanweiſungen für Kriegsgefangene nach Ruß
land, auf deren Abſchnitt ſolche Vermerke ſtehen, von der
Annahme zurückweiſen.

O Keine Schützenfeſte in dieſem Jahre. Die Schützen
gilden der Mark Brandenburg haben beſchloſſen, mit Rück
ſicht auf die Zeitverhältniſſe auch in dieſem Jahre keine
Schützenfeſte abzuhalten. Die dadurch erzielten Erſpar
niſſe finden für die Kriegsfürſorge Verwendung. Die
meiſten Gilden haben ſich ihrer zum Teil wertvollen und
Jahrhunderte alten goldenen Ehrenketten entäußert und
ſie mit anderen metallenen Prunkſtücken an die Gold
ſammelſtellen abgeliefert.o Der Hamſterbau. Daß auch ſogenannte reine
Leute hamſtern, konnte durch eine kürzlich bei einem
Kutſcher in Warnsdorf vorgenommene Hausſuchung feſt
geſtellt werden es wurden nicht weniger als 164 Pfund
Zucker, 50 Pfund Seife, 40 Pfund Weizenmehl, 82 Pfund
Bohnenkaffee, 32 Pfund Talg, 30 Pfund Butterſchmalz,
24 Pfund Malzkaffee, 22 Pfund Speck, 18 Pfund Roggen
mehl, 8 Pfund ausgelaſſenes Fett und zwei Fäſſer Pflaumen
mus gefunden und beſchlagnahmt

S Neue Briefmarken geben in Kürze die Vereinigten
Staaten heraus und zwar für das Gebiet der von ihnen
erworbenen Jnſelgruppe „DäniſchWeſtindien“. Die däni
ſche Poſtverwaltung wird ihre alten Briefmarkenbeſtände
von DäniſchWeſtindien mit einem „Annullierungsſtempel“
verſehen und zum doppelten Wertbetrage an Sammellieb
haber abgeben. Der Ertrag aus dieſem Briefmarkenver
an ſoll wohltätigen Beſtrebungen in Dänemark zugute
ommen,

O Die Kriegstrauung des Generaloberſten v. Keſſel.
Jn der Berliner Garniſonkirche fand Montag die Kriegs
trauung des Oberkommandierenden in den Marken, General
oberſten v. Keſſel, mit Fräulein Katharina v. Borſtell ſtatt.
Der Feier wohnten nur die nächſten Verwandten und der
perſönliche Adjutant des Oberkommandierenden, Oberſt
leutnant v. Berge -Herrendorff bei. Nach der Trauung
fand in einem Hotel ein einfacher Empfang ſtatt.

o. Telegrammverkehr mit Polen, Serbien und Monte
negro. An 1. Mai iſt der gewöhnliche Telegrammverkehr
mit der von Oſterreſch- Ungarn verwalteten Gebieten in
Polen, Serbien und Montenegro eröffnet worden. Über
die am Verkehr teilnehmenden Orte geben die Telegraphen
anſtalten Auskunft. Zugelaſſen ſind nur in offener deutſcher
Sprache abgefaßte Telegramme in dringlichen Angelegen
heiten. Die Gebühr für Telegramme nach dem öſterreichiſch
ungariſchen Militärgouvernement Lublin iſt die gleiche wie
nach dem deutſchen Generalgouvernement Warſchau; Tele
gramme nach Serbien und Montenegro koſten 20 Pfennig
für das Wort.

o Ein Jnſtitnt für Flugwiſſenſchaft.
ſchweig iſt im Anſchluß an
flugwiſſenſchaftliches Inſtitut gegründet worden. Dem
Vernehmen nach hat Geheimer Baurat Büſſing für dieſen
Zweck 30000 Mark geſtiſtet. Weitere Mittel ſind durch
freiwillige Spenden aufgebracht worden, und noch weitere
ſollen hinzukommen, falls die Landesregierung ſich bereit
erklärt, die öffentlichen Koſten zu tragen.

o Abſturz eines Schwebebahnwagens. Jn Barmen
fuhr ein Motorwagen der Schwebebahn auf einen ſtrom
los gewordenen, hängen gebliebenen Doppelzug, deſſen
lehter Wagen durch die Wucht des Zuſammenſtoßes
aus dem Gleis gehohen wurde und aus 20 Meter
Höhe in den Wupperfluß ſtürzte. Die vier Jnſaſſen
des Wagens erlitten wunderbarerweiſe nur leichte Ver
letzungen.

S. Ein Wein und Bierverbot in Schweden. Jn
Schweden wurde ein zeitweiliges Bier und Weinausſchank
verbot erlaſſen. Bis zum 7. Mai darf dort in den Gaſt
häuſern weder Wein noch Bier noch irgendein anderes
alkoholiſches Getränk verkauft werden.

Jn Braun
ie Techniſche Hochſchule ein

Warnm er es eilig hatte. Eine heitere Szene ſpielte
ſich kürzlich vor dem Berliner Gewerbegericht ab. Eine
Prozeßſache war ſoeben erledigt worden und die nächſte
wurde vom Gerichtsdiener aufgerufen, als ſich ein Land
ſturmmann durch die Prozeßparteien und Zeugen zum
Richtertiſch drängte und den Vorſitzenden bat, ſeinen Rechts
ſtreit doch vorwegzunehmen, da er es „ſehr eilig habe.
Seine Sache war zwar nach der Reihenfolge noch lange
nicht dran, aber im Intereſſe des militäriſchen Dienſtes
werden ſolche Wünſche nach Möglichkeit berückſichtigt, und
ſo wurde auch der Rechtsſtreit des Soldaten in Angriff
genommen. Nachdem die Sache beendigt war, fragte der
Richter den Feldgrauen, warum er es denn ſo eilig gehabt
habe, worauf dieſer in echtem Berliniſch erwiderte: „Um
elfen jibts Löhnung!“

eeerrere-- Markt-Kalender.
Am 12. Mai: Viehmarkt in Schweinitz
x 16. Vieh und Pferdemarkt in Seyda, Ferkel

und Krammarkt in Dommitzſch.

Die Gemeindeſparkaſe Annaburg

verzinſt Spareinlagen mit
31/2 9)0.

Tägliche Verzinſung
Geſchäftszimmer im Gemeindeamt.

Jn den amtlichen Zeitungen und in vrtsüblicher Weiſe iſt ein
Nachtrag Nr. Ac. 170074. 17 K. R. A. vom 10. Mai 1947 zu der
Bekanntmachung Me. 500/2. 17 K. R. A. vom 1. März
treffend Beſchlagnahme, Beſtandserhebung und Enteignung von fertigen,
gebrauchten und ungebrauchten Gegenſtänden aus Aluminium, ver
öffentlicht worden.

Mäagdeburg, den 10. Mai 1917.
Der ſtellvertretende Kommandierende General

des IV. Armeekorps.
Frhr. v. Lyncker, General der Jnfanterie,
à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

ePrimaſaure Gurken Wer „Authlumen
z ſowie Zutaten zum Selbſtfriſche Zitronuen e arnieren,

n i t bet. 22s mit eng e e n e e Strohhüte
Geſchäftsſtelle d. Bl. für Herren und Kinder

h mpſehltBekanntmachung. b
Für die Gemeinde iſt Hafer

grütze eingetroffen. Eine Perſon iſt wieder eingetroffen bei

enfett undWag
a Bahn Ktelier

erhält 100 Gramm zu 9 Pfg.
Annaburg, den 11. Mai 1917.
Der Gemeinde Vorſtand.

J. V.: Grune.

Donnerstag den 17. Mai
9 Uhr vormittags

vervpachte ich die diesjährige

Grasnutzung
an den Gräben auf den

Heidewieſen.
Sammelpunkt: Waldecke.

Niemäötz, Gertrudshof.

Gras-Perpachtung.

Sonntag den 13. d. Mts.
vormittags 9 Uhr

verpachte die frühere Röder'ſche
Wieſe kabelweiſe meiſtbietend.

A. Wagner

Annaburg, Torgauerſtr. 27,
Adolf Weicholt, Prettin.

Erfurter
Gemüſe-Sämereien,

Seradella, Thimothee,
Reygras, Grasmiſchung

zu haben bei

J. G. HRollmig's Sohn.
Frachtbriefe

ſind zu haben in der Wuchdruckerei.

Schwed. Weißklee,

Jnkarnatklee,
FutterRunkelrüben,

Wieſenmiſchung

Rieſenſpörgel
empfiehlt

Oberndorfer und Eckendorfer,
Seradella, Thimothee,

für feuchten u. trockenen Boden,

J. G. Fritzsche.

im Hauſe des Herrn 0. JSehüttauf.
Sprechzeit für Zahnkranke:

Jeden Montag von 9 Uhr vorm.
bis 6 Uhr nachm.

Hmil Pape, prakt. Hentiß
Wittenberg

Militär
Reklamationen

in allen Ausführungen ſind wieder

Anna Rascke.

Huſten Alemnot
Verſchleimung.

Schreibe allen Leiden gerne umſonſt,
womit ich mich von meinem ſchweren

Lungenleiden ſelbſt befreite.

Frau Kürschner, Hannover, Oſter-
ſtraße 40. Rückmarke erwünſcht.

Schmidt's Zahnpraxis
Jessen, Telephon Nr. 91

Sprechst. 9 12, 2—4, Sonnt. 9 12 Ubr
NMittwochs geschlossen.

Künstlich Zahnersatz, Zahnziehen
mit Betänbung, Plombieren hoh-
Ier Zähne Behandlung für Land-

vorrätig in der Buchdruckerei. krankenkassen Torgau.

Pfingstkarten
empfiehlt Herm. Steinbeiss, Papierhandlung.

1 Dienſtmädchen

ſofort geſucht. Monat 25 Mk. Lohn.

E. Naumann
Bahnhof Wittenberg.

Veſſeres, tüchtiges

Mädchen
ſanber und zuverläſſig für Villa
mit Garten im Vorort Berlins zum
1. Juni oder k. Juli geſucht. Stütze
vorhanden. Meldungen bei

Tierarzt Loth

Mädehen
von 14 16 Jahren
oder Aufwartung geſucht.
Auskunft in der Geſchäftsſtelle d. Bl

Mandoline
zu kaufen geſucht. Angebote an die

Das vorzüglichſte u. vollkommenſte

selhsttätige Waschmittel

der Gegenwart iſt
Abdul das höchſte Entzücken der

Hausfrau! Die Wäſche wird ohne
Einſeifen, reiben, waſchen, bürſten

nur kochen in kurzer Zeit
ſchneerein, blendendweiß.

„„Ahbclulss ſpart Geld, Zeit und
ſchont die Wäſche

Abdul iſt frei von Chlor und
ſchädlichen Materialien.

Abdul iſt in Original-Doſen zu
80 Pf. und 1.10 Mk. überall er
hältlich. Gebrauchs Anweiſung iſt
genau zu beachten.

Jn Annaburg bei: J. G. Fritzſche.
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Geſchäftsſtelle d. Bl.

dem Vaterlande
der Gefreite

im blühenden Alter von 21

Wohl jemals sehen

In Kalter, fremder

Die Uebe Hand dir

Naundorf, den 11. Mai

Am 29. April 1917 opferte sein Leben

Otto Schmager
im Infanterie- Regt. Nr. 72

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse

Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten.

Im heissen Kampf hast Du gestritten,
Im Sechlachtenwetter stark und Kühn
Wo viele den Heldentod schon litten,
Floss auch Dein Blut für uns dahin.
Ob wir den Ort, an dem Du starbst,

Fern von der Heimat ruht Dein Leib

Nicht durften wir zum letzten Mal

Nicht Deines Grabes Hügel still
Mit Liebesrosen schmücken

Drum schlafe wohl, Gefährte unsrer Jugend
Bis wir uns einstens wiedersehn.

Gewidmet von der Jugend zu Naundorf
und Kolonie Haundorf-

unser lieber Jugendfreund,

Jahren.

werden

Erde.

drücken,

1917.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.




	Annaburger Zeitung
	1917
	Monat
	Tag
	No. 38.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






